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269

Herr E. Freiherr vou Uefele hielt einen Vortrag über:

aTraditionsDotizen des Klosters Kahbach*.

Das Nonoenkloster Kflhbach nördlicli gegen Osten von

Aichach war noch 1429 im Besitze eines *.Salpiichs*, welches

Urkunden nnd Traditionsnotizen enthielt; von einer der letz-

teren wurde damals iintaridle AWhrift j^enommen.^ In der

Folge Hess Konrad Peutinger die Königsurkunden für Küh-

hac'h von 1011 und 1041, die bischöflichen Urkunden von

1127 und 1153, endlich ein Dutzend Traditi()iisn<)tizen dar^

ans abschreiben, woranf er eigenhändig die Jahreedaten,

Orts* und Peisooennamen an den Rftndem ezponirte. Das

Qanse wnrde einem Handschriftenbande einverleibt, welchen

jetzt die königliche ö£Pentliehe Bibliothek in Stuttgart besitzt.*

Die Traditionsnotizen blieben, von obenerwähnter ab-

gesehen, bislang ungetlnickt. Dennoch ist der Werth sol-

cher Anfzeichnuni^^en ausser Fra<;e. Da sie den (uitererwerb

eines Hochstiftes oder Klosters zumeist überliefern, zieht aus

ihnen die Orts* und die Rechtsgeschichte reichlichen Gewinn.

Auch fQr genealogische Fonchong sind sie ergiebig. Man

1) Monumenia Boica XI, HB'-Hl; da« Instrument befindet eich

im k. all^'cmeinrn lleichsarchivf

.

2) Hist. in fol. Nr. 243. Hl. 75-82; vgl. v. Heyd, Die historischen

HiUKlschriftt'Ti der küniglidien öllV'ntli< hen I^ibliothok zu Stnttfrart T,

llä. Für die Versendung der Uandachrift sei der Bibliotbekdirektion

auch an dieser Stelle gedankt

^ kj .1^ uy Google



270 StUsung dtr Mstoriseken daase wm 7. Jtdi 1894,

schtnikto der 'Welfengescliichte'^ Grlauben, nach deren ;iller-

diugs verschleierter Angabe Graf Adalbero II. von Ebers-

berg das Kloster Kühbaeh gegründet hätte. Aventin allein

nannte als Stifter die Brüder Adalbero und Udalschalk; er

machte sie aber zu Söhnen Adalbero^s 1. und Oheimen Adal-

bero*B IL Yon Ebersberg.* Nach unseren Notixen yerfiQgte

ein Graf Udalschalk an seinem Lebensende zu Gunsten eines

Klosters, welches sein Bruder Adalpero in Kühbach errichten

würde. Diese Brüder liatten ein Schwesterpaar, Lintkart

und Hilta oder Hiltegart. Letztere war mit einem (i raten

Adalpero, laiii mit einem Grafen Konmd vermählt und hatte

aus erster Ehe zwei Kinder, Adalpero und Willibirg. Nun
kennen die Ebersberger Geschichtsquellen im ebersbergischen

Grafenhause keinen Udalschalk, dagegen allerdings zweimal

ein Geschwisterpaar Adalbero und Willibirg, doch in beiden

Fällen heissen die Aeltem nicht Adalpero und Hiltegart,

sondern Ratold und Bngelmut, Ulrich und Richgard. Das«

auf einem lioftage zu Ivegeuisburg im Mai oder Ji;ui iOll^

unraittelljar nel)en 'Adalbero de Chuopach preses ein 'Eber-

hardus cotnes de Eparesperc' als Zeuge einer Verhandlung

erscheint, bildet natürlich noch keinen Beweis für die Ver-

wandtscliaft Beider. Ebenso nnsticli haltig ist jene Behaup-

tung, Ulrich Yon Ebersberg, der Vater Adalbero^s IL, habe

ja zu Inchenhofen residirt, welches nahe bei Ktthbach liegt*

Denn das *Intincho?e' der alteren Ebersberger Chronik, ^In-

3) MoDum. Germaniae liistoricii, >( riptores XXI, 460.

4) Bayrischer Chronicun kurzer Auszii*^, Siinuntlichc J, 181.

Ohne Beziehung am dab ebersbergisehe liiius nenut er A. und U. alo

Stifter: Annales ducum Boiariae V, 4 und Bajeriache Chronik V, 11

(8. W. ni, 27. V, 281).

6) Mon. Boic VI, 10; wegen der Zeitbestimmung . meme Oer

schichte der Grafen von Andechs 8. 108.

6) Hirsch, Johrbüchsr des deutschen Reichs unter Heinrich II.,

Bd. II, 8.286.

Digitized by Google



9. Oefdt: TraäiUionm(i^9n de« Kloaera Kühhach. 271

choven', wie es Id der jüngeren beiasb\ ist keineswegs das

heutige incheubofen, alt 'ImicbinhoTen*, in der Nabe der

Paar, sondern Inkofen an der Amper nnweit Moosbnrg. Der

stellenweise Gleichlaut endlich zwischen dem königlichen

Fit'iljiiefe für KühlKich von 1011 und jenem för Kloster

Ebersberi^ von lUlO iKithi^^ uns nicht zur Annahme, dass

es derselbe Adalbero war, der das eine und das andere Pri-

?ilegium erbat.^ Ein solcber Gleichlaut erklärt sich viel-

mehr ungezwungen aus dem Brauche der Kanzlei, Konzepte

oder Abschriften frfiberer Diplome als Formulare in ana-

logen Fallen zu benützen. Wie aber kam der Weifen-

chronist zu jener Identifizirung? Dass ihn lediglich der

Name Adalbero irregeführt, ist unwahrscheinlich; irgend

eine Verwainltscliaft zwischen dun Kber&bergern und dem

Hause der Stifter von Kühbaeh niuss doch mitgewirkt haben.

Sollte es da ohne jede Bedeutung sein, dass eine der Hand-

schriften seines Werkes — allerdings eine jüngere — die

Gemahlin Adalbero^s IL von Ebersberg einmal 'Hiltgardis'

nennt? Aber auch das könnte wieder eine Verwechslung

sein — mit 'Liutkart'. Seine Schwester dieses Kamens hat

Udalschalk mit einem Gute zu Langenwiesen beschenkt, das

bei kinderlosem Ableben ihrer Söhne dem künftigen Kloster

zufallen sullte; wir hören aber nicht, chiss Külibach je in

den Besitz des (Intes gelangte.^ I)a<^eL'*'n hat Adalutro I.

von El)er.sberg eine Gemahlin Namens Liutkart und auch

mehrere Söhne gehabt, deren einer die Familie fortsetzte.

8ohin könnte Liutkart, üdalschalks und Adalbero's Schwester,

jene VerwandtBchaft Yermittelt haben, die den Welfenchro-

7) Mon. Oerm. bist, seript. XX, 18. XXV, 870. Qaas verfehlt

ut es, wenn an enterer Stelle 'in Tinehove* gelesen und dieses anf

'Thingan' gedeutet wird.

8) So Hirseb a. a. O.

9) Langenwiesen gehörte späterhin gröutentheils dem Kloster

Hohenwart (Steiohele, Das Bisthom Augsburg IV, 8d7).
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272 SUgung der MtUmitJun doste vom 7. Jtdi 1894,

nisten täuschte. — Dass Udalschalk mit dem Freisinger Hoch-

stiftsvogte und dem um Hilkertshausen, östlich gegen Sfiden

Ton Kfihbach, begOterten^^ Grafen dieses Namens sur Zeit

der Bischöfe Abraham und Gottschalk ron Freising (957 bis

1005) identisch ist, halte ich nicht für ausgeschlossen. Letz-

terer Udalschalk war vielleicht der Sohn des Freisinger

Vogtes Piipo^^, dt»r unsere hinwiederum hat einen Neffen

Namens Babo. Verschieden von ihm, dem längst Verstor-

henen, müsste dann ein Udalschalk sein, der als Graf und

Vogt unter Bischof Egilbert von Freising (1005-1039) aaf*

tritt und ebenfalls um Hilkertshausen begütert ist^*; er lebte

noch im Jabre 1033, und seine Grafschaft erstreckte sieb

westlich yon KQbbacb über Aindling und Todtenweis.^'

Huschberg** hat diese sänimtlichen Udalschalke, Graf Hundt**

nur den letzterwähnten dem scheirischen Geschlechte einge-

reiht, aber Beweise hiefür haben sie nicht erbracht. Und

höchstens zu der Annahme einer Verwandtschaft der Scheirer

mit den 8tiftern von Kühbach reichen die Thatsachen hin,

dass Krstere sich von Wittelsbach nannten, welches nahe bei

Kühbach liegt, und dass sie die Vogtei über dieses Kloster

erhielten.

Betrachten wir die Traditionen näher, so treten uns als

eine grössere Gruppe nur jene des Stifterhauses entgegen.

Sie gehören wohl alle dem eüfteu Jahrhunderte au, die

10) FMsiiiger Tanaehnotii Nr. 1189 bei Meichelbeok, Bist

Frising. 1. 2, 481.

11) So nimmt Graf Hundt in den Abhandlungen dieser Clam
XIV. 2 (1878), 21 an mit Berufiini: aut ilie Freisinger Tanschnotisea

Nr. 35 und 142 im Oberbayer. Archive XXXIV, 270 und 299.

12) FreittBgsr Tanichnotis Nr. IM bei Meichelbeck, Eist Fria.

1. 2, r.05.

13) M"n. nvl . XXXIa, 314; XXII. IGT.

14) iieäihichte dea Uaases 8cheiem-WitteiBi>ach S. 19811.

15) A. a. 0. S. 28.
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0. Oefele: TtaMionsnotueH des KSoHers Kühbath, 273

ersten, die des sterbenden Grafen T^dalschalk (Nr. 1), fanden

sicher auch am Frühesten statt Die Klosterstiftang liegt

da noch im weiten Felde; Nur eine Gateparzelle im Orte

Kühhach wird alsogleich zu diesem Zwecke angelassen,

andere Güter sollen erst, wenn die zunächst damit Bedachten

sterben oder ihre Kinder ohne Nachkommen bleiben, also in

unabsehbarer Zeit, vielleicht auch nienin,N dem kiait'tigen

Kloster zuraüen. Die völlige Errichtung eines solchen durch

den Grafen Adalbero von Kühbach zog sich, wie es scheint,

bis zum Jahre 1011 hin.^" Dann wird für den Todesfall

der Gräfin Hiltegart durch deren Gatten Adalbero eine Güter-

reihe an das Kloster vergabt (Nr. 6), aber die Gräfin ändert

auf dem Sterbelager die Verfügung, bedenkt mit jenen Gü-

tern ihre Tochter Willibirg, und nur im Falle kinderlosen

Hintrittes dieser soll das Kloster sie erhalten. Dafür soll

aber anderes Gut dessen sofortiges Eigen werden. Der Edie

üdalschalk von Klsondort*^ h;d diese Schenkung auszuführen

(Nr. 5), er macht noch eine andere zum »Seelenheile Hilte-

garts und ihrer beiden Gemahle, wie ihrer Söhne aus erster

Ehe und fügt eine dritte Sclienkung bei, zur eigenen Ge-

wissensruhe wie es scheint (Nr. 7). In ihm, den man schon

lange als einen Verwandten Kaiser Heinrichs II. kennt

dürfen wir also Willibirg*s Gemahl erblicken.'^

16) Im Uebrigen wurden die Traditionanotiien nicht in chrono-

logisdier Folge zuaamtnengeschrieben.

17) Das liegt doch auch in dem Ausdrncke des kffnigUchen Frei-

briefes von 1011 (Mon. Boie. XI» 629): 'monasteriom . . . pro libitu

perfectom*.

18) Südlich gegen Westen von Siegenburg.

19) Na h der Traditionsnotiz des Domstiftes Augsburg vom Tulire

1029 (Nagel, Notitiao origines douius Boicae illustrantes p. 273 h.)»

laut wekthev 'Bruno Augustensis epi-copus «rrmanua Heinrici impora-

toris priuii . . . cocrnato suo Ovdellcalcho de Klilindnrf . . . delcir-ivit*.

20) Jener 'Uodallcilrb de Elfendorf, der unter Biflchof Megin-

ward von Freisiug (lU7ö~lo96j eracUeint (Meichelbeck, Hist. Fria. I.
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274 Sitzung der fmtor. Glosse vtm 7. Jtdi 1894,

Ein weiter roichendes Interesse weckt die Schenkung

der Kaiserin -Wittwe Kunigunde (Nr. 11). Vielleicht von

ihrer Zelle zu Kaiifnngen ans, also frühestens im Jahre 1025,

gedachte sie des fernen bayerischen Klosters. Zum Vogte

hat sie wieder einen Adelpero, ihrt u Bruder wie es scheint,

den Propst von St. Panlin zu Trier. Durch seine Hand trägt

sie das volle Recht, Eigenthum und Besitz, an einem Gute

nahe hei Kühhach a\if eine Mittelsperson, den Edlen Babo

fiher, der dann am Kirchweihfeste zu Kühbach vor Tersam-

meltem Glems und Volk Eigenthum und Besitz dem Kloster

zuweist. Wer dieser Babo gewesen, ob er der Neffe des

Grafen Udalschalk war, muss zunächst dahingestellt bleiben.

Immerhin könnte er jenem Baho zu Grunde liegen, den

Aventin als 'Hnfmaister* KunigiuKh'iis auÜuhrt und mit dem

vielberufenen Grafen Babo von Abensberg identitizirt.^^ Er-

lösung der Seele ihres Gemahles, Tilgung eigener Verschul-

dung werden als Beweggründe der Schenkung angeireben,

als ob es fitwas zu sühnen, Unterlassenes nachzuholen gälte—
und doch hatte die Gunst des Terstorhenen Kaisers auch dem

Kloster Kühbach nicht gefehlt. Denn ich vermag die Mei*

nung nicht zu theilen, dass der königliche Freibrief vom

2(). Juni 1011 ohne Giltigkeit gehlieben sei, der König, als

l)t>rcit.s die IJeiiischrift angefertigt, soine fu.'iHdiriiif^inig zu-

riirkiie/.oLit'U halte, in dem Schriftstücke, welclies auf uns

gekommen , ist allerdings der Vollziehungsstrich über die

Mitte des Monogrammes nicht hinausgelangi. Aber das ganze

Stück ist offenbar nur eine Nachzeichnung*^^ Bass daneben

2, 629, Nr. 1269), ir&re dann wohl der Sohn der Willibirg gewesen,

der die Aussichten Kühbachs zn nichte machte.

21) Bayrischer Ohrtmicon kurzer Anssng, Sämintl. Werke I, 157.

Ebenso Bayrische C hronik 7, 18 (S. W. V, 286). In den Annales dn*

cum Boiariae V, 6 (8. W. III, 86) heisat er 'procurator Cbnnegundae

angn'^ta*^'.

22) Der Kopiat bat das Monogramm anch sonst enineohtet, in-

Üigiiizeü by i^üOgle



V. Oefele: Traditionsnotizen des Klosters Kulibach. 275

noch im siebzehnten Jahrliunderte ein Original vorhanden

war, wird durch einige Indorsate ersterer nahegelegt. 'Mer

ain ftift brief vni das goczhaiifs* schrieb da eine Hand des

sechzehnten Jahrhunderts, und eine solche des folgenden

setzte bei: 'Ift deffen gleuchlauttender brief mit anhangendem

figil/" Auch deutet es auf eine Originalausfertigung hin,

wenn der Abdruck in Hund's Metropolis Salisburgensis, 1582,

p. 202 *Actum RegenesburQ* hat, während die Nachzeich-

nung den Ort der Handlung 'Regenesburch' nennt.** Unter

jenen Kühbacher Urkunden, welche im spanischen Erbfolge-

kriege geraubt wurden, dann in den Besitz des Giessener

Professors Liebknecht kamen, der sie im Jahre 1749 gegen

Erlag von 50 Dukaten dem Kloster zurückgab, hat sich das

Original von 1011 nicht befunden; ebensowenig die nun auch

vermisste Schenkungsurkunde König Heinrichs III. vom 9. No-

vember 1041. Dieses Diplom mit seinem ausserdem nie er-

scheinenden Grafen 'Ilisvnc'*^ in dessen Bezirk die Sehen-

dem er dem X eine Form ^?ab, die ich in keiner der mir zu^?äng-

Hehen Köni^jsurkundcn Heinrichs II, fand; ea ist eigentlich ein Y.

23) In der That sieht man drei Löcher im Pergamente, welche

zur Befestigung eine^^ Siegels gedient haben werden, über dessen Be-

schaffenheit sich Nichts mehr sagen lässt. — Wenn die zweite Hand

nach 'figil* fortführt : Tchon verteutlcht, lauth Jnligender Zotl*, so

findet sich der Zettel mit der 'schönen' deutschen Uebersetzimg noch

bei den Kühbacher Urkunden im Keichsarchive, wävhrend die Nach-

zeichnung dortf-elitst dem Kaiserselekte eingereiht ist. Die Heraus-

geber der Monumenta Boica (XXXI, a, 287) haben statt 'verteutfcht*

unbegreiflicher Weise 'vertauscht' gelesen und hierauf Irrthümliches

gebaut.

24) ' Regenesburt' halte ich für eine Zwitterform, hervorgegangen

aus dem Zweifel der Kanzlei, ob die Handlung erat zu Hegensburg

stattgefunden, oder schon 'Randesbure' d. h. zu Ram^pau, nördlich

von Regensburg, am Regenflusse, wo der König auf der Reise von

Bamberg her sich aufgehalten und Verhandlungen gepflogen hatte

(Stumpf, Reg. 1546, 1647).

2B) Der blosse Name 'Ilsvnch*, 'Usunc kommt allerdings in Kiih-

bachcr Traditionsnotizen (Nr. 1, 7 und 11) vor.



276 Sitzung der ftwior. Ckuse vom 7. Juli 1894.

Icongsorte ^Brunadra und 'Howerieden lagen, die sich auch

nieht nachweisen lassen, kommt mir in hohem Grade Yer-

dächtig yor, wenn auch gegen das Monogramm und das

Signum speciale, die wir Übrigens erst durch Peutiugers Ab-

schrift kennen, sich Nichts einwenden lässt und Hund*' ver-

sichert, im Klaster befinde sich das ächte Original, dessen

Siegel durch das Alter gUnzlich verderbt sei.

K'hien wir zu dem Reste unserer Traditionen zurück!

Die Wittelsbacher mussten schon als Vögte des Klosters sich

gegen dasselbe freigebig zeigen. Otto, der erste Pfialzgraf,

ist es, der mit Zustimmung seiner Familie einige Güter in

treue Hand legt, die sie nach dem Tode des Schenkers dem

bedachten Kloster auflassen soll. Als dieser Zeitpunkt ein-

getreten (1156), bewirken drei seiner Böhne den Vollzug

jener Verc^abuni^. Die Kl(>i>ti*rvugtei geht auf den Let/.t-

gebornen, Otto den 'Jüngeren' über (Nr. 9, 10). — Aus dem

frommen Drange der Zeit, nach dem heiligen Lande zu pil-

gern, ging eine andere Tradition hervor. Die Freien von

Stein — Vater und Sohn mit dem gleichen Kamen — die

es auch nach Jerusalem zieht, bedenken für den Fall ihres

Todes auf der Reise das Kloster Kühbach, wo des Einen

Töchter, des Anderen Schwestern den Schleier genommen

haben. Ihr Treuhänder aber iiiuss /.um Vollzuge seines Auf-

trages sehreiten, denn Beide liabeu die heimische Burg Alt-

niannstein nicht wieder gesehen (Nr. 3).^^ — Eine weitere

Nummer (4) zeigt uns, wie gleich den meisten bayerischen

KKifitem auch Kühbachs Nonnen es gelingt, den milden

26) Metrop. Saliab., 1583, p. 903. SOS.

27) Einer von ihaen ist wohl der 'nobilis homo Otto de Steint*,

von dem eine Tegemseer Tradition^notiz bemerkt: 'ipso in pere-

Rfinaciono iura niorti solvente' f.Vfon. Boxe. VI, 109). Den Vater halte

ich für jenen 'Otto liliu^i Vdulrici de Lapide', durch dessen Hand im

XII. Jahrhunderte eine Gräfin von Hohen'Mirg au dm Kloster Biburg

tradirte (Hund, Metrop. Salisb., 1582, p. lÜÜ).
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c. Qefele: TradUiommtizen des Klosters KÜhbach. 277

Rebensaft des Etochlandes auf billige Weise zu bessieben.

Die Herren tod Weineck, jener Burg, die auf dem Virgl-

berj^e über Bozen stand*®, schicken — unbekannt aus welchem

Grunde — zwei Mägdlein in das weit entfernte Kloster. Ein

(iut in den Bergen stUllicli von Bozen, zu Aldein gelegen,

bildet ihre Aussteuer. Es soll jedoch erst nach dem Tode

der Geber gunx den Zwecken des Klosters dienen, bis dort-

hin lediglich einige Fuder Weines jährlich zinsen. Ain Drei-

königstage eines ungenannten Jahres geschieht die Tradition

in die Hand eines Richters des Qrafen von Tirol ab Vogtes

on Trient und eines Zweiten, der das Kloster xu vertreten

seheint; vermuthlich in Bozen, denn als Zeugen sind neben

Leuten aus Brixen und Cividale säramtliche Weinecker da-

l>ei, die auf Weineok hüu.^en. All' diese Weinecker bis auf

Wernhard finde ich bchon zum Jahre 1177**, Bertold von

Weineck später nie mehr, Wernhard zum ersten Male 1185*^;

liichper von Hötting, der aus der Andeehspr Grafschaft

Unterinnthal stammt, ohne den Richtertitel in den Sechziger-

jähren des zwölften Jahrhunderts.*^ Somit gehen wir kaum

irre, wenn wir den ganzen Vorgang um das Jahr 1180

setzen. — Von den Übrigen, weniger bedeutenden Traditionen

scheint Nr. 8 noch in das eilfte Jahrhundert zu gehören, weil

die darin erwähnten Personen nicht von Oertlichkeiten be-

28) Sie wuiUf im Jahre 1292 durch Oruf Meinhard II. von Tirol

zerstört (Simeoner, Die StüUt Bozen S. III f.). Von ihr erübrigt noch

ein Wehrthorm an der Nordseite des ViKihualrirchlaii» auf dem Csl-

arieDberge (Virglberge) bei Boxen, der einstigen BnrgkapeUe (Zeit*

ichrift des Ferdinandenmi, 1898, 8. 878). 'Urbs Winekko' wird cor

Diheren Lagebestimmnng des Weingutes 'Haaelach' bei einer Tra*

dition desielben an das Stift SchftftlAm am Begrftbniastage des Qrafen

Konrad I. von Vallei um 1175 genannt (Mon. Boic. VIII, 480).

29) In < Iner noch ungedruckten Tradition^tnotiz.

30) Im 'Codex Wangianua', dem Urkundenbuche des UochsÜftes

Trient, Font, rer Austr. II. 5, 64.

31) Mon. Hoir. X, 24.

1894. PliUoa.-phUol u. hist. Cl. 2. 19
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278 SUsumg der kigtar. CkuH vom 7. Jtü 1S94,

nannt »ind. Nr. 2 und Nr. 12 dagegen dürften in das zweite

und dritte Viertel des zwölften Jahrbundertd fallen, weil

man die Aebtissinen KQhbachs, welche darin erscbeinen,

anderwärts in den Jahren 1127 und 1153 nachweisen kann.**

Ueber das zwölfte Jahrhundert reichen die nun folgenden

Traditionanotizen schwerlich herab.

L Notuni äit omuibus, presentibus scilicet ac futuris,
o

quod conres Vdallcalcas in extremis positua tradidit fratn

suo Adaiperoni partem aui predii in loeo, quod vocatur Ghu-

bach, cum mancipiis utriusque sezus ei cum omnibuB utili-

tatibus ad id perünentibus, eo tenore ut, si monaaterium ibi

construat, deo inibi flerrientes illud potertative habeant

Sorori autem suae nomine Livtkart tradidit predium Langen-

wisen' nuncnpatum, ea ratione ut ipsa habeat, donec vivat,

et si filii riu^ .Lli-(|ue legalibus liberis vitam finiant, ipsum

predium ad preiatum cenobium sine omni ( ontradictione

potestativae pertineat. Simili modo tradidit alten sorori

nomine Hilta predium Taitingen^ nominatom, acilicet ut, si

üliaa suns Adalpero heredem non habeat, cenobium illud

potenter teneat. Eodem tenore tradidit aliis subnominatis

predia sie nominata: Baboni suo nepoti Velwen^ Antrates-

fpach*, Wineden*, Beren', Tufdnga'; Adalperto Mantelacb*;

Altolfo \^ cnuipach^, Emecheulivren*'^; VValpergae Chrage-

32) Mon. Boic. XI, 532; XXXIII, a, 35. Auch der Tradent in

Nr. 2 ist zum Jahre 1127 beurkundet, Mon. Boic. XI, 533, wo jedoch

nach dem On^^inale dos k. allgemeioen ReicbuMrchivet 'Walihishoaeii*

statt ' Waliershoven zu lesen iat,

1) Langenwies(^ii südlich gej^en Osten von Hohnnwaft (2 Tal-

ling 8. W. V. Aichach. 3) Felber (Feiui) v. (ierol-^bach. 4) An-

dersbach s. g. W. V. Klingen. 5) Winden n. g. 0. v. Kühbach.

6. 7) Scheinen verlesen. 8) Mandlach 8. g. W. v. Pöttmes. 9) Wö-

mbach g. 0. t. Kühbach. 10) Scheiat erlesen.
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heim^^; Helmperto Wilaha^*; Marquardo Crnti^*; Ydalfchalcbo

Harda*^ ut post obitnm singuloram bec omnia predia pre-

dicto cenobio in ins proprietatis accedant pro remedio anime

suae ac parentum suorum. Huius rei testes sunt hü: Adul-

pero comes, Babo, Sigeraar. Pirhtilo, Crimolt et frater eius

Babo, Arndt, Babo, filius eins iMgt'l, Adalhart et tilius eius

Marquart, Ikruch, Ydaircalch, Liutpreht.

2. ^otum sit tarn presentibus quam futuris, qiiod no-

biÜB homo et fidelis noster amicas ^dailcalcb de Waibes-

bouen^^ tradidit dae omni oontaradictione predium suum Ro*

tenbaeb^^ ad altare sancti Magni Ch&bacb pro aoima sua et

animabus omoium parentam suoram et debitomm. Et ipse

eadem die boc snscepit in beneficium de abbatissa Ricbk[arde]

et congregatione pro denurio, quam diu vixerit, si lioc sponte

sua pro ChrLsti aniore non prius dinii.serit, ei ut })ostea i])siun

predium usque in finein seciili serviat illi congregatioiii.

Uuius rei testes sunt hü: Paiatinus comes Otto. Wirent,

Marchwart de Laifachren^*^, Vdalrich de Argenfingen^®, Diet-

polt de Alginsbuaen^', Perbtolt prepositus, Marcbwart de

Holenbacb*^, Ghfinrat, Cbfioberi, Adericb.

3. Preeentibus et futnris notifieare curamus, qualiter

qnidam ingenuus Otto de Staeine cum filio sao Ottone,

eodem ingenio ut inter civee Jernfalem caelestis nnmerari

niererentur, dominici mtmores niandati : Qui vidt venire posi

nie^ tollat crucem suam et sequatur me^^ in honore passionis

Jbesu Christi ad terrestrem iUani Jerusalem profecti sunt.

11) Grabam (Kraham) n. g. 0. Tandem. 12) Weilach 6.

Kllbbaeb. 18) ?HaBlaDgkieit n. g. W. v. KOhbach. 14) Hardt n.

Weilach. 16) Walchähofen 8W. Kflhbach. 16) Rettenbach

DÖ. V. Kflhbach. 17) Lawadcer. 16) Areaing s. g. 0. v. Schroben-

hati^en. 19) Algertabausen w. v. Aichach. 20) Hollenbach w. v.

KQhbach. 21) Matth. XVI, 24; Luc. IX, 28.

19*
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Quoddan) ergo predium, (piod in villu, (fiie vcjcatiir Büch**,

possideruiit, in mannm Adelberti lie iii}>iiiesrieht^^ lega[talrii

8m, viri ingemü, contradiderunt, rogautes ut, pofitqaam de

niorte eoruni cognosceret, idem prediom ad cenobiuin sancti

Magni Gh&bacb daret, ea ratione nt [ad] filias predicti Ot-

tonis, sanctimouialee eiusdem monasterii, iiso fractus rediiet,

pmt obitum autem filiarum ad snatentacionem ibi deo ser-

Tientinn] monialium cum omni iure pertineret. Qtiod idem

le^atarius iuxta peticionem illoruoi üdeliter coniplevit et pre-

sente palatino comite Ottoiie fidem sumii et animas predic-

torum predii tradicione salvavit. üuius rei teste.s sunt:

Anielbrebt de Grie/.pach", Heinrich et frater eins Tagene

de Perenwac^^, Werenhart de Len^onuelt, Ileginboio de

Vtencelle^^, Dieieiicb et Amolt de Fuklingen*'', Meingos de

Leboliesdorff**, Wiofrit de Nozbabele, ^dalricb de fitelef-

bttfen**, Hartwic de Wartenberc, Otto de Afingen*®, Otto

de Eccbenach'^, Merboto, Biether, Friderich, Walchnn,
0

Vdeircalcli, ühunrat.

4. Notam sit tam presentibus quam futaris, qualiter

dominus Wigandus et filina eios Wernbardüs qnoddam pre-

diuni, tjuijil aitum est in loco, (jui dicitur Aldin, tru'inls'runi

super altare sancti Ma<jni Chübach ad solatiuni put ioruni

suorum, Meigardiä et Iroigardis, hac de causa ut ia ipsius

potestate sit ad persolvendum censum per singulos annos

quatuor carradarum vini, et bec est peticio filii ipeios, poat

obitam yero ipsorum ipei mönasterio et ibi commaneatibus

p«|»etualiter deservire com omnibiis utensilibus, qae in ipeo

22* Ol. er-, T'ntfrliucU w. v. Kühttacli. 23) l^iitinsried zwierhen

Altomiin>t<T uinl Tamlern. 24) Übergricsl>iicli sw. v. Aichach.

25) L'üterbernbach u. g. W . v. Kühbach. 2ü) Autenxell nö, v. Küh-

bach. 27) Abgegangen. 28) V Labersdorf ö g. S. v. Kühbach

29) Edelthaiuen b. . SchnbenhaiiMB. 80) AfiBng n. Friedbeig.

$1) Eeknach . Aichach.
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predio sunt. Hec delep^atio facta est VIII. idus Jan. sancta

die epiphaniae. Hnius rei testes sunt: onines, (jui in castrn

Winekke sunt, Gotfcalchus, Otto LvjtpI", Albaiius, Haert-

wicus et frater eius Perhtoidus, Keinhardus de Prihffea,

Hartmannus, Bonom de 8ibedat, Leman, vir ipsius domini

Wigandi, et Sigehardus. Delegatio autem üaicta est in manus

Richperi iodicis de Heteningen et Hainricli HaTchellin, efc

ipsi toetes sani

6« Kotam mi omnibus Ohrigti fidelibus, tarn fainris quam

preseniäbQs, quod quedam comitissa nomine Hiltegart in ex-

tremis posita tradidit quedam predia sua cuidam nobili viro

Vllcalch nomine: Wollenmos*''', Biberbach^* cum niancijtiis

utnuMiue sexos et cum omnibus utilitatibns ad ea loca per-

tinentibus et terciam partem vinearum in Itohiinga^* cum

vinitoribus et eorum beneficiis et terciam partem vinearum

in Liupheringen onm yinitoribos et eorum beneficiis et

iuzta fluyium Naba tantum predü, qaod poasit pereolvere iree

libras nnmmomm, cum aliis reditibns per manus illius Cbü-

bacensi ecdeeiae contradenda pro requie anime suae et anima

Ädalberonis comitiA mariti sni et ambomm filiorum. Hnius

tradicionis est tostis Wirnt. Helii|ua vcro ])re(lia sua tradidit

nate suae Willibirgae^', ea contraditioiic^** ut ipsa habeat

dum vivat, et si fiiios vel Hlias i;eiiuerit, qui illi aupcrstites

sint, ipsi habeant. Si autem hercdem nnn habeat, {)redia

eius Parra**, imechenhoueu^^ Dahfperc*^ Reitinsdorf**, VYi-

neda cenobio post obitum eius in ius proprietatis cedant.

82) D. b. Mer Lange', nach einer Urkunde von llöu bei Bonelli,

Notizie II, 4ö3. 33j Wollomoos (Wollemoos) nw. v. Altona ttnüter.

84) Biberbach n. g. 0. v. Dachau. 86) Rehling s. g. W. . Aindling.

86) Loipfering ö. g. N. t. Dorfen. 87) *Wilibirge Abschrift v. J. 1429.

88) Wohl 'oondicion^, wie die Abtchrift v. J. 1429 hat 89) Paar

nw. Kflhbach. 40) Inchenhofen nw. Kflhbach. 41) Taxberg

tt. g. N. Incheohofen. 48) Beifendorf n. g. 0. v. lachenhofen.
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Cetera vero predia, quo hio noiumetenus non tenentur, in

duo divisit, dimidiam partem Ghinrado comiti, dimidiazu

supradicto monasierio. Lsdem vero '^delfcalch predictas res

Wollenmos, Piberbach et yineas cum Tiiiitoribiia in Hohlinga

et Livpheriiiga et predium iuxta Naba, sicut illi tniditum

est, potestativa manu sine eontradictione*^ eidem monasterio

tradidit presentibus hiis t^stibus : Enp^ehnar, Wirnt, ^dalfcalcb,

Aribo, Aribo, Aribo, Aiibo, Cb&no, Sigemar, Otto, Otto,

Sigepreht, Meingozo, Adalbero.

6. Notum esse volumus omnibas, qualiter comes Adal-

bero sni iuris prediorum sie nominatorum : Barra, Imichin-

houen, Wineda, Reifiogeftorff^, Dabfperc tradicionem fecit.

Ista seilicet loca ad monasterium sancti Magni, qaod ntam

est in loco Ghäbacli dicto, tradidit nullo Tiromm aut mn-

lienim contradieente. Et hoc eo tenore, ot post obitam

uxoris suae Hiltegurde abbatissa iam dieti monasterii et con-

gregaciü ibidem deo servien.s potestativae habeant cuia cuucti.s

possessivis ad ea pertinentibus , ut bis transitoriis rebus sus-

tentate in eodem monasterio dei servicium deinceps irapleant

pro remedio animarum sui amborum, Adaiber, videlicet et

Hiltegarde, ac parentum eorum. Huius rei teetes sunt £ngil-

preh[tj, Hadapreht, Dicito.*^

7. Noverit industria omnium fidelium, qualiter quidam

Qobilis vir nomine Vdalscalch de Ellindorf potestativa manu

ad altare sancti Magni in loco Ghäbacensi dicto et sanctae

congregationi ibidem deo servienti tradidit tale predium,

quäle habuerunt ChAnradus comes et Hiltegart uzor eius in

loco Talenhuf** nominato, eam maneipiis et cum omnibus

iure ad illum locuuj pertiueutibus exceptio filiis Adalheri*''

43) 'contradiccionp* Abschrift v. J. U29. 44) 'ReifingeOorfT He.

45) So der Text der Ha., Peatingcr um Kande 'Dieto'. 46) Thal-

hausen 8Ö. T. Aichach. 47) 'Adalheti' Us.
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prediisqne iUorom. Atqne hec pro redemptioae aDimarum

Gb&nradi et Hiltegarde uxom eins et Adalperonta oomitis

filionimqne eine saut acta. Hmos itaqne traditionis teetes

ezistuDt: Ilsunc, Engeltnar, Vdalecale, Dieio, Sigmar, Pabo,

Aribo, Sij^preht, Adalpero, Otto. Insuper prefatus Vdal-

scäIc aliaiu tradicioneni duarum vinearum in loco Perjija*'

diclo ad pretitnlatum altare fecit cum duohus vinitoribua et

iixoribns eorum, Hliis illornin atquc cum illis iiiLrcribus, quae

tunc habueront ad vmee piaDtacionem. Uuius tradicionis

prefati teetes appareni

8. Notam sit omnibus, quod quedam matrona nomine

Wirat .enncta sni iuris predia Rutperto filio suo tradidit, eo

tenore ut si üle absqne consociali Tel legali conubio yitam

finiat, abbatina ac ooDgregacio saneti Magni in loco, qui

Tocatur Chfibach, in qno et sorores ipsius predicti Küberti

deo sunt servientes, potestative habeant. Hutus rei testes

sunt Arbo. Biii^rim, Hartman, Werinh[er], Werinher, Mar-

quart, Ercluubolt.

9. Noverit omnium christianurum, tarn presenüom quam

fbtaroTum iadustria, quod palatinns comes Otto presentc et

eonsenciente nxore sua Heileca delegamat in manus Vdal-

sealei de Waleheebouen et Vdalfcald de tteifiaha** et Lir*

toldi de Grieaspach predium snum in Pr&le*^ eitam, qnod

Dnrinch de Parra pro beneficio habnit de eo, et manaam

unum Wineden situm , ea condicionae ut ipsi post obituai

predicti Ottonis })alatini pro anime siiae remedio eadem pre-

dia super altare sancti Maj^ni Chubach tradant. Huius rei

testes stillt : Vdalscalch de Walehesbouen, Amelbrecht de Zil-

lenhoveD'^^ Perinbart de Ygenporcb*', Volcmar de Reiten,

48) ?Berj?en n. v. Thalhauaen. 49) Maiaach. öO) Priel w. g.

N. V. Dachau. 51) Zillhofen. 62) Egenburg.
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Vdalrich de Lochufen, Wimar de Alkishufen, üelTo de Hade-

prebtefhufen^', üeiDrich de EuckenboaeD.^

10. Noveriot tideles omnes, quod beate memorie OtUi

conies palatinus inansum nnnm in Wiiieden ( onsenclente

uxore sua et filiis pro remedio aniiuae suae ad mouasterium

sancti Map^ni Ch&bach tradidit per manum Meinhardi de

Meifacb.^^ Ipse vero Meinbardus patrantibus ac presentibns

filiifl predicti Ottonis post obitum patris eoram idem prediam

in potestatem abbatissae prefaid tnouasterii et in usum do-

minarum sine omni contradicidone tradidit. Haius rei testes

sunt : Otto palatinus senior , frater eins Pridericus , Otto

iunior, qui et advocatus, Vdalricus de Steine, Altman de

Sigenburch, Arbo de Biburcb.

11« Notam Bit omnibns deum timentibi», preeentibus

scilicet et futuris, qualiter quaedam imperatrix nomine ChÄne-

guuda pro redemptione anime Heinrici iiiipeiatoris, sui vero

mariti, propriis ({iioque pro diluendis ciil]us quandam curtein

nomine Eehiuaha per manum sui advocati Adelp. tradidit

cuidam nobiii Yiro nomine Babo cum omnibus utensilibus

ad prefatam curtem pertinentibus, prediis scilicet atque man-

eipiifl, terris cultifl et incultis, pratis, silvis, paecnii, aqois

aquarumqne decursibos, molendinis, yiis et inviis, quesitis et

inquirendis et cum omnibus appendiciis, que uUo modo no«

minari aut seribi possunt. £o tenore tradidit, quo preno-

minatus Babo sub honore et nomine dei genitricis Marie et

sancti Maj^iii cuiifessoris ad monasterium in loco (^hübacb

coiistructuni in veram ut legitimam traderet dutem deo et

sanctimonialibus prenotato in loco sub regula sancti Benedict!

coadunatis in perpetuum ser?ienda. Huius tradifjoiiii; hü

adbibiti sunt testes: Rutprebt, Gerolt, Grimolt^*^, Vdalscalc,

58l Habertahauaen sw. v. Schrobenhiuistn. 54) Eichhofen.

66) 'Meifach', Text der Hs., 'MeyfacL' Peutinger am Rande. 66) Die

Eft, hat hier und im Folgenden immer 'Gronolt'.
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UsTiic, Dieto, Rftdolf. Hora eciam ipea, qua iradicio, ot

dixi, Sit peraeta, prefatns" Babo ab eadem imperatrice Ch.

predü et maDcipionim ditatar inrestitora. Guias in?e8titure

hii adducti sunt testes: Griiuolt, Ilsunc, Rudolf.

Insuper cognoscant uiiines, qmxl sepiie dictum Habo ean-

deui curteiii cum mancipiis omui lege, (jua sihi ab impera-

trice tradita est, tradidit ad altare saiictae Mariae et saucti

in die vero, qua festuin dedicacioüis eiuädem ecclesiae

Oii&bacb celebratur, clero univenoqae popalo astantibus.

Hii auteln per aurem tracti sunt testes : Engilpreht, Grimolt,

"^dalscalc, Sigemar, Arbo, Engilmar, Sigiboto'^ R&tprebt,

Engildio, Gerolt, Babo, Rudolf, Amelprebt, Meginbart, WaU
chuon, Betto, Vdalscalc, Egilolf, Sigiprelit, Recho, Altman,

Rudolf, Adelhoch, Arnolt, Wolftrijafel, Bero, Kihpreht, Ruo-

dolf, Terbtolt, Dietpreht, Gebolf, Arnolt, Vtilo, RuotprLdit,

Ruopr[e]h[tj. Predü autem et mancipiorum eo modo, quo

ipse est inv^xfiiuSf eadem bora, qua tradicionem ante dictam

peregit, ecclesiam investivit bis sumptis testibu.^: En^tlprebt,

Arbo, Grimolt, l^dalscalc, Reginpreebt, Eticb, Egiuolf.

12* Notam sit omnibns, tarn fuiuris quam preaentibus,

quod quidam monasterialis saneti Magni in Chikbach nomine

Eticb beneficium, quo beneficiatus erat ab abbatissa einadem

loci, pro remedio anime suae ad usum dominartim ibidem

deo senrientinm sub testibus resignant. Quod idem poet

mortem suam mater eius nomine Judinta de Sulzpach** non

iiiftta friH'iis potestate violencia quadiim sibi u-urpavit. K<i

vtTo Iis [)er frequentem querimoniaiu doiuine AdtdhiMd[is]

abbatiä8ae ita direpta est, quod domina Judinta uuani^^ in

Echinabe, unam in Trencbe^^ haberet et duos nunimoe sin-

gnlis annis in feato sancti Magni abbatissae daret, ea vide-

licet attestacione, ne post mortem einsdem Judinte beredes

57) 'prelatiH* \U. 68) 'Difriboto* H» 59) f^nlvLadi <^w. v.

Aichach. (K)J Zu ergänzen 'cartem' i 61) TrünkmOhle sw. v. Aichach.
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eias aliqaod ins hereditatis de bonis domioaram deo et sancto

Magno militancium rabi asurpareni. et absque contradictioiie

bona monasterii monasterio redirent. Hniits rei teste» sunt:

Liutolt et filins eins Liutolt de Hagenowe, Perbtolt de Gries-

pach, Heinricli et fratres eius Tageno, Livtolt, Marquart de

Sulzpach, Heniian de Arbinhonen®* prepositus et eius frater

Etich de Witrliii.'>p:u'h . V^dalrich
,

iJiepolt de Scrobinhufen,

Purchart de Parra, öigefrit de Alkeshusen, Sigefrit de Hugen-

huTea®', Sigefint de Chemenaten, Diepolt de Sindeebufen.^^

62) Arnhofien. 68) Igenhsnseii sw. LuchealK^i. 64) Sflni»

batueii.
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